
Besprechungen

aktuellen Diskussionen ın der UN — verkündet in seinem Buch das Ende
scheint dies wenıger überzeugend. der Armut Die Entwicklungshilte der

Unklar 1St auch, W OTAaUs sıch die entwıick- VErgANSCHNCNHN Jahre könne beachtliche Er-
lungspolıtischen Empfehlungen Ende tolge vorweısen, werde aber wen1g 1ın
ableiten. Ob ine Privatisiıerung der Pro- die Entwicklungshilfe investlert: Haben WIr
jekte die Entwicklungshilfe wirklich effi- nıcht gelehrte Abhandlungen gelesen,
zienter macht oder nıcht auch ine starke nach der reiche Norden al nıcht Lasten
Fıixierung auf Eınzelprojekte mMIt sıch des Südens lebt? Haben Uu11l5$s nıcht die
bringt, die Wolff krıtisıiert, bleibt otten grofßen Essayısten 1N den deutschen Feuille-
Natürlich ebt Entwicklungshiltfe auch un LONS darüber belehrt, da{ß Entwicklungs-
wahrscheinlich [9) eınem oroßen Teıl hılte O8 schädlich se1? Schlechte Instı-
VO der Bereitschaft der jeweıiligen Länder, tutıonen und die Korruption der Eliten,
Entwicklung nachhaltıg Ördern. Ob SOWI1eE eın unzulänglich funktionierender
aber e1in Rückzug 4aUsS den Ländern, die dies Finanzsektor wurden als dıe wichtigsten
nıcht tun, der eINZIS sinnvolle Weg 1St, mu{ Gründe für die Unterentwicklung identifi-
fraglıch leiben. Das außerst anregende ZIiert. Dıiese Gründe spielen auch be] Sachs
Buch eröftnet viele LG provozıerende iıne Rolle, aber die hauptsächlichen UUrs
Perspektiven auf Entwicklungshilte. sachen tür die gegenwartıge Unterent-

Michael Reder wicklung sıeht ın den schlechteren SCO-
gyraphischen Bedingungen des Südens un:

SACHS, Jeffrey Das Ende der Armut. FEın der unzureichenden Finanzausstattung der
ökonomisches Programm tür 1ne gerech- Entwicklungshilte.
tere Welt München: Siedler 2005 4/6 Die gegenwärtıge wiırtschaftliche Lage

24,90 der Welt skızziert Sachs tolgendermaßen:
„Arme habt ihr allezeıt be1 euch!‘ Sel- Rund ine Miılliarde Menschen, eın Sechstel

ten hat die lıberale Wochenzeıitschrift ‚he der Weltbevölkerung, ebt ın Ar-
Economıist“ Jesus mıt solch beherzter Za MULT, VO wenıger als eiınem Dollar FEın-
stımmung zıtlert. Jede Gesellschaft habe kommen PTO Tag Diese ständıgem
hre Armen, Ja rauche s1e [9) Den Ar- Hunger un: Krankheit leiıdenden Men-
IHE  i musse Ianl vielleicht helten, aber die schen können sıch nıcht AaUS eiıgener Kraft
Armut abschaften das gehe nıcht! So auf eın wiırtschaftliches Nıveau CMPOTAT-
wurde Jesus ZU Kronzeugen Jjene beıten, das ıhnen ine Grundversorgung
„lınken“ Weltverbesserer aufgeboten, die über dem Subsistenzniveau ermöglicht.
mIt großem moralıschem Autwand wen1g eıtere 15 Milliarden Menschen leben VO

un me1st uch noch das Falsche bewirkten. einem bıs WEe1 Dollar PIO Tag, und erwirt-
Mufiß da nıcht eın Programm, das die welt- schaften mehr als S1e tür iıhren driıngenden
weıte Armut bekämpfen wıll, W1e INeEe ehr- Eıgenbedarf benötigen; doch auch diese
bare, aber doch hysterische Forderung Menschen mussen 1ın Städten un Dörtern
klıngen? ıhr uskommen kämpfen; darüber hın-

Jeffrey Sachs, berühmter amerı1ıkanı- AUS sınd s1e besonders verletzbar gegenüber
scher Okonom, Direktor des interdis7z1- Durren un: Überflutungen, die durch den
plinär über ylobale Probleme torschenden Kliımawandel gehäuft auftreten. ber eın
Earth Instıtutes der Columbia Unuversıität muıttleres Eınkommen un: damıt eiınen
iın New York SOWI1E tederführend beım Miıl- bescheidenen Wohlstand verfügen 28 Miıl-
lennıum-Projekt der Vereıinten Nationen, 1arden Menschen. Eıne weıtere Miılliarde,
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d1e 1n den OFECD-Ländern leben, kann als EXTTEINE Armut weitgehend überwunden
reich bezeichnet werden. werden kann.

Sachs interessiert sıch iın seliner Analyse Die entscheidenden Gründe für CXIreIMe

tür die Milliarde, die ÄI‘I“HS[CI'I der Armut sınd die geographischen Bedingun-
Armen, die keıine Hotffnung auf 1ne Ver- gCH So treıbt wa Boliviens Topographie

als gebirgiges Binnenland die Iransport-besserung ıhrer Lage haben können, weıl
hre Gesellschaften aus eıner Vielzahl VO kosten seiner Wıirtschaftt in dıe ohe Die
Gründen ın der Armutstalle gefangen sind. Al den Kusten gelegenen Wırtschafts-
Entwicklungshiltfe musse darauf abzıelen, Chinas und Indiens dagegen konn-
diıeser Gruppe VO  S Menschen die Möglich- CN sıch aufgrund iıhrer günstıgen marıt1-
keıten geben, ıhre hoffnungslose S1itua- INECIIN Lage /Zentren der globalen
t10n überwınden un: eın sıch selbst Lra- Okonomie entwickeln, während die änd-
yendes Wirtschaftswachstum liıchen Regionen teilweıse ımmer noch
Dıie hıstorischen Erfahrungen zeıgten, da{fß ter Armut leiden. Rufsland verfügt über
dies ST 215 eınem bestimmten Nıveau WIrt- keıne oroßen Häten un 1sSt daher VO  S den
schaftlicher Entwicklung aUsS eigener Kraft /Zentren der Weltwirtschaft abgeschnitten.
erreicht werden kann China oder Indien Der Erreger VO Malarıa findet VOTLT allem 1n
sınd hierfür eredte Beıispiele. Afrıka vünstıge Bedingungen, mıt VOT=

Wodurch aber 1St die Armultstalle charak- heerenden soz1ıalen Folgen.
terısıert, und mussen die entwicklungs- Der Autor wırd nıcht müde betonen,
poliıtischen Hebel angeseLZL werden, s$1e da{fß die Krankheit Armut heılbar 1St. Dabe!

öftfnen? In seinem Kapıtel „Mythen un: oibt nıcht die ıne Zauberformel, die alle
Zaubertormeln“ zeıgt Sachs, da{fß nıcht Probleme beseıitigt: Nur MIt eınem Bündel
dıe korrupten Reg1erungen se1n können, VO Investitionen älßt sıch die Armutstfalle
die den wirtschaftlichen Erfolgs hauptsäch- öffnen Sachs ordert Investitionen ın die
ıch verhindern o1bt auch hochgradıg „bıg tive“ der Entwicklungshilfe: dıe
korrupte Länder mIıt hohen wirtschaftlıi- Landwirtschaft (u Kunstdünger, aAgral-
chen Wachstumsraten. uch die rassıst1- technısches Wıssen), das Gesundheitswesen
sche These, die kulturell bedingte Faulheit (Ausbildung VO  e} ÄI' ”zten und okalen
bestimmter Volksgruppen se1 für hre Pilegern, ANSCHMICSSCILC Bezahlung, Medika-
selbstverschuldete Armut verantwortlıch, IX  ‘9 Krankenhäuser, Forschung USW.),
welst zurück immer wıeder haben den Biıldungssektor, dıe Infrastruktur
Natıonen den „take-off“ anhaltendem (Elektrizıtät, Transport, Telekommunika-
Wirtschaftswachstum geschafft, dıe polı- t10n SOWI1e lokale Ausbildung VO  aD Tech-
tischen Stammtischen 1m Ruf standen, nıkern) unı die Irınkwasserver- un: Ab=
Tauls un unternehmerischer Tätıgkeıit WasserenNts orgung. Spare 11L1Aall eınen oder
unfähig se1n: Indien kann j1erfür als Sal mehrere dieser Bereıiche aUuS$s dem Inve-
Beıispiıel gelten. Das weltweıte Wohlstands- stıt1ıonsprogramm aUs, W1e€e 1ın der Ver-
getäalle kann ebensowen1g durch das Argu- gangenheıt ımmer wıeder geschehen, selen
mMent erklärt werden, dıe Herstellung eıner die entwicklungspolıtischen Anstrengun-
marktwirtschaftlichen Ordnung se1 1L1UTr SCH Au Scheitern verurteılt.
unvollständıg gelungen: [)as Beıispiel Chına Entscheidend für die Implementierung
ze1gt, da{fß mıt einem nahezu lupenreinen dieses Programms, das für die Vereinten
marktsozıalıstıschen Kapitalısmus eın ho- Natıonen ausgearbeıtet wurde, se1 der
hes Wirtschaftswachstum erzielt unı die polıtische Wılle 1ın den reichen Ländern:
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Investierten diese LLUT &: Prozent ihres der Profitmaximierung SCtizen diese
jährlichen Bruttosozialprodukts für die „Feudalherren“ bewufßt die Mıiıttel der Ver-
Entwicklungshilfe, könnte die EXTITEeME Ar- schuldung un: des künstlich ErZeEUgLEN
MUL weltweıt bıs 2015 halbiert und bıs 2025 Mangels e1n, Menschen un Völker iın
abgeschafft werden. ugesagt haben die iıhrer Abhängigkeıt halten. „Das Mas-

saker Miıllionen Menschen durch Unter-reichen Natıonen jahrlıch ©& Prozent ıhres
BIP: hre tatsächlichen Entwicklungsaus- ernährung un: Hunger” wiırd dabe] bewuftt
gyaben belauten sıch derzeıt jedoch auf 1L1UT ın KaufIIDie Feudalher-
0,25 Prozent. Die USA als größte Wırt- BG  o} sınd verantwortlich für den Zustand des
schaftsnation der Erde Lwa stellen 11UT O15 per' manenten Krıegs, iın dem sıch die WeltE S  \nr S Prozent iıhres BIP ZOULT: Verfügung. Dabe] heute befindet. S1e siınd die zynıschen Pro-
standen 2004 den 15 Mılliıarden Dollar ıteure der Gewalt un!: des „Weltkriegs gC-
Auslandshıilfe der Vereinigten Staaten rund SCH den Terrorısmus“, dessen Kosten eın
450 Mılliarden Dollar Miıliıtärausgaben Vieltaches der Miıttel verschlingen, die nöt1ıg
gegenüber. waren, die schlimmsten Plagen der Ar-

Jetfrey Sachs plädiert für 1ne gerechte L11  =) dieser Welt 4aUS$S der Welt schaffen,
un der selbst den Terrorısmus ErZCeUgL, aufGlobalisierung. BES Ende der Armut  C6

wurde auch als Kampfansage die den NLEwOrtIien vorgıbt.
Neokonservatıven geschrieben, die eın Das wichtigste Glied in dCI' Kausalkette,
amerikanısches Imperium predigen, das die Verelendung und ZU Hunger VO

sıch nach dem 11 September 2001 1n eıner Miıllionen VO  z Menschen MS CTIGr Welt
kriegerischen Hobbes’schen Welt behaup- führt, 1St für Ziegler die ınternationale Ver-
ten musse. Fur die Überwindung welt- schuldung, deren Analyse deshalb eın
weıter AÄrmut, den globalen Klimaschutz ausführliches Kapıtel wıdmet und auf deren
un: dıe kollektive Sicherheit 1St in diesem Bedeutung ımmer wıeder zurückkommt.
Denken wen12g Platz. Diesen Kantischen In dem sıch anschließenden Kapıtel U1n

Idealısmus, die Neokonservatıven, Phänomen des Hungers gelingt hm,
könnten sıch die Europäer eisten, weıl s1e durch dıe Verbindung wıssenschaftlicher
VO eiınem Amerika beschützt werden, das und statistischer Fakten mıt der Schilde-
die kriegerischen Realıtäten dieser Welt fest rung VO  z persönlichen Begegnungen eın

eindrückliches un!: konkretes Bıld des E1mM Blick habe Heute, da der neokonser-
vatıve Iraum ausgetraumt 1St, wirkt das dens hungernder Menschen entstehen

lassen.LIECUC Buch VO  a’ Sachs se1ınes unNnge-
stumen Idealiısmus und se1ines FEıters fast / wel Teıle des Buchs sınd den Erfahrun-
schon wieder abgeklärt und welse. gCh Athiopiens und Brasıliens gew1idmet.

Ottmar Edenhofer Dıie JE besondere Form, ın der Hunger un:
Elend dort in den unterschiedlichen hıstori-

/1EGLER, Jeam: Das Imperium der Schande. schen und polıtischen Kontexten auftreten,
Der Kampf Armut un Unter- ıhre spezıfischen Ursachen und auch der
drückung. München: Bertelsmann 2005 Kampf ıhre Überwindung mı1t seinen
315 1990 renzen un: leinen Erfolgen werden

Dıie zentrale These dieses Buchs Aßt sıch VOT den Augen des Lesers lebendig. Im
kurz umreilßen: Di1e Welt heute wırd abschließenden Teıl des Buchs beschäftigt
beherrscht VO  e transkontinentalen kapıta- sıch Ziegler 1mM Detaıil mIiIt den menschen-
listıschen Privatgesellschaften. Im [Dienst verachtenden Miıtteln, die die transnatıona-
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